
Dass geheiligt SC1 A Kuhm des verborgenen Gottes
Als der Lehrer des Heıils Sanct Paulus cdie OTr gelesen
Fragte freundlichen Siınnes ach ihrer geheimen Bedeutung
Ihm enthüllte darauf Dionys des Baues Bedeutung;
nd SIC sprachen darauf wechselnden Reden ; der Grieche
Ward OIl (;lauben besiegt nd entsagte dem jenste des Irtrthums
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BenediectinerstiftDas Tegernsee als Miterfinder
der Glasmalere1ı

Von Franz Neuwirth 111 lglau.
Am D September 1879 ejerte das q }  erühmte

e11) glänzendes Hest las 900 jährige Jubiläum der altesten Anstalt
für Glasmalerei, die Deutschlan begründet wurde. Professor
Sepp AUS München, des Festes Veranstalter, 1e c1e estrede.,
VOTL welcher 11l den siıch gegenüberstehenden apellen der
Stiftskirche (1edenkfenster. darstellen ITa Arno|l5 VOIN Vohburg

VO fern [DoumMundoder ogaburg, Abt Ozhberit Legernsee,
und den äalteren Werinher. eingesetzt wurden.

Die Feıer beruhte auf der Thatsache. dass cie (;lasmalereı auf
deutschem oden, Tegernsee. erfunden wurde : Mese behauptung
des Kunsthistorikers Prof. DeEpp 1st. WEeNnN auch nıcht urkundlich

gestützt,über jede Anfechtbarkeit erhaben. doch 111 EINEGT Weilse
W16 keine der französıschen Vorkämpfer ; S1E6 VErleidig dıe
deutschen die französıschen Ansprüche und besonders SCcDCH
des berühmten DEa  fen Lastevrie de Saıllant gekrönte Preisschrift

Glasmalereı ach französıschen enkmälern XGeschichte der
Parıs 1KolDE E1INE el anderer Kunsthistoriker
Frankreichs.

Die eigentliche Glasmalerei, ach eutıgen Heorıffen hat
ZWEI Vorstufen. elche durchausnıcht mıi1t. INr verwechselt
werden dürfen

Die (1 1 8l K, welche durch Zusammenstellung arbıge
(‚läser erzielt wurde. Schon der altchristliche Iichter Prudentiu

413) edenkt der mıt mehrfarbiıgen >sScheıben gefüllten BoO
in Rom. St Peter bekafenster der Basılika des hl Paulus

sSeE1NeN Gläserschmuck ErYS be1 der Krönung Karls ;)
verschloss aps Leo I1 dıe WHenster der Apsıs ı1 Lateran miıt 71A8 VO

verschıiedenen Farben ; der Sophiendom emphng bereıts 534 $
16 durch farbige Fenstergläser und der Merovinger Childebert
versah Clese Zeıt 116 Kirche111 Parıs mi1t diesem”Schmucke

(8 wurde auch VON den kunstliebenden Moslıms 1n

Os ı verwendet. WIEe WIT eute noch Al der Kuppel
oha eds AT Medinasehen können. MDE SC



Die zweıte Stufe stellt sich als wirkliche emalung
der Fenster dar, und diese, N1C Aie wirkliche (+#asmalerei
heutigen Sınne. können CLe Franzosen nıt ecC für sıch In
Nspruc nehmen ; denn weder der Umstand., dass bereits Heribert.der Caplan Karls des Dıicken. S<eEINE nachherige Kathedrale A{
Auxerre miıt (Jlasfenstern und schönen Malereıjen vestaurırt hat.och jener. dass (nach eiıner Nachricht le  & Mönches Rathpert
VOIN St Gallen 4an seiıinen Mıtbruder Notker) Ludwigs des Deutschen
Löchter, Hildegarde und bertha, qle Ersie Abtissen das für sıe

ihrem ater S53 gestiftete Frauenmünster ZU Zürich mıt Farben
geschmückt en »bertha mMa Cie Fensterflächen mit Pıgment-
tarben, dazu den Plafond« X n(hält eınen überzeugenden TUN für die
behauptung der Franzosen, dass hier VON eigentlicher Glasmalereı
lıe Rede ist. da bel der eigentlichen (Glasmalereı 88 etalliısche.
einbrennbare Farben angewendet werden. während 1ın den VON
den Franzosen (ür sıch angezogenen Umständen VON Pıgmentfarben,och dazu In einNem em auf lien afond angewendet,gesprochen wırd.

Die HIs 10592 erhalten geblıebenen Darstellungen dem
Leben der hl Paschasıla ın Dijon Waren auch NC eingebrannt,sondern Mussten mıt Harzfarben aufgemalt SCWESECN SEeIN einNe
Art der Malerel, deren kurze Dauer INa durch Anwendung von
Zinksiliceaten 7R Auflösung der Karben verlängern lernte ; auchUVelfarben mnıt einer eC las PE (8)  L  <&  X wurden verwende
Ueberhaupt edıiente man sich noch lange nach Erfindung der
(ilasmalerei 1mM eigentlichen Sınne des billigeren Farbenauftrages,da die (Jasmalerei, qls Geheimnis bewahrt und Nur Von wenıgen
Kıngeweihten gekannt. auch für ihre Krzeugnisse viel längere Zeıt
: Anspruch nehmend natürlich wenıger elisten konnte und
theurer ZU stehen kam

Die drıtte Stufe 1U ist c1e eigentliche (Jlasmalereı ddie Kunst, Buntmalerei ın Glas ZU schmelzen oder
die (+lasmalerei nach heutigem begrıffe. und hıefür war in Folgder geschichtlichen Vorbereitung Stift Tegernsee die erste nd
Mut_teragstalt. rinder oder wenıgstens Begründer dieser Kunst

ım Verein mıiıt Abt Oozbert Von Tegernsee raf rnold VonVohburg, der Jugendfreund des kunstsinnigen Ahbtes
Die Benedietiner - Abtei Tegernsee in Altbaiern, 1803

säcularisirt und nach ıhrem Uebergange S ın den Besıtz der
bailerischen Dynastie in eıne königliche KResiıdenz verwandeit, galIm Miıttelalter als eine der berühmtesten Pflegestätten für Kunst,Wissenschaft und jede Art Cultur ım Siıinne des hl. Stifters
Monte Cassino und des nach iıhm genannten (Ordens. In der erstien
Hälfte : des Jahrhunderts gegründet und mit. Mönchen AUS dem

ıfte S5t. (allen besetzt kam d@e Abtei rasch zu für3tlichem besıitz.



C  D  3

wurde um 0158 durch Herzog Arnulf völlig aufgehobén‚
schwang sich aber wieder Zf ausserordentlicher Bedeutung auf.
nachdem S1e ure Kalser Otto VON St kmmeram in Kegenshburg
Al 9779 wıieder errichtet worden WAar , zäahlte INa schon
ber 200 gebildete Mönche I)he ehbte waren im Jahrhunderte
Reichsfürsten miıt g  x  In Hofstaat und dem Rechte dıe bıschöfliche
Mitra ragen ausgestattet. In einem Freiheitsbriefe Kaılser
Friedrichs des Rothbarts V OIl 115853 werden 19 VOL JTegernsee
abhängıge Kırchen aufgezählt der Unterha der Conventualen wurde
VONL hber Höten hbestriıtten Besonders das Schulwesen
Z7zeichnete sich hlier UurcCc glänzende Entwickelung AUS , dıe

chaftte Ahtgrossartıg anwachsende Bibhliothek (OuLrin <&  D}
eINe eigene Druckerei Kallıgraphie. aukunst, Malereı. KirZ- und
Glocken-Giessereı nd andere Künste entwickelten sıch dem
regen, strebsamen Kunsteifer der Conventualen NI er üthe:
Namen VONN Dichtern und Künstlern, W1e Froumund, W ermher
der Aeltere E1n (jen1ıe für es,. Werimbher der Jüngere iIm

M  %1 Jahrhunderte Dıichter. (elehrter, begründer eINeEs botanıschen
(-  Jartens und Kartenzeichner, etellus der Dichter der» Ouirmaha.
u strahlten Himmel Tegernsee.

Als Urkunde der Krindung der (ilasmalereı ist noch erhalten
e1Nn lateinısches Schreiben des es Oozhert (9585 bıs an

den (irafen Arnold. dessen deutsche Uebersetzung 9|SO autet:
> Ihr habt uUuLLSEeT'I Ort nıt erken VOIN solchen Ehren 111

dıe (8) gebrac dergleichen weder VOrıee VA@EIeN Ekannten noch wirbesıitzen 7ı sollen an ten |)ie KFenster
unserer. Kırche ALP’EIN hisher mıiıt en Tüchern verschlossen: 111

Eueren glücklichen Zeıten wirft die 01  aarıge Ssonne ZULHN ersten
ale durch buntfarbiıge (:lasgemälde (aurıcomus <0] prıIMUS infulsıt
per discolororıa pıcturarum Vitra) ıhren Schimmer auf dıe Platten
erer Basılika. die Herzen er beschauer durchzucken tausend-
Altıge Freuden, wenn sie die Mannigfaltigkeit der ungewohnten
Kunstar anstaunen d e 1n er W elt umher Er
eiINe Stätte m ıt s<solchem Schmuck geziert”? Kuer Name
<oll. dafür ım ehete beı ag und aC celehrirt werden. und
damıt auch dıe Namen aller kurer nächsten Verwandten J1L
((edächtniıs verzeichnet werden. wollet S1e auf Pergament eingetragen
Urc gegenwärtigen Boten ULLS zukommen qassen. Wır tellen
och Eurer Ueberlegung anheım. jene Jünger erproben. ob s1e
in d1eser Arbhbeıt genügend unterrichtet SINd. WI1IEe C6 für uc
ehrenvoll für Uuns nöthıg ist; oder., Wenn ich eınen Mangel a
ihnen entdecke, SO SE1 rlaubt. S1e n hesseren Aus‘bildung
E ch zurück AA schıicken.«

lLers efkundigt sıch +zOzZzhert och un den Tod der edien
delh d um deren (%edächtnis kirchlich‘ zu hbegehen; diesg wurde



oft ür Cd1e Kalserin el 1Lwe Otto gehalten WEeIC
099 ZU Selz kılsass STAr Durch c1e Erklärung Sepp  S dass
S1IE ıe emahlın Arnold’ se1l ewınnNt SGF eiINnenNn HEUECHN Bewels für
den sgräflichen Stifter ıhr Tod und olglie auch ıe Kensterstiftung
nd begründung der (+lasmalereı dürfte füglich CIn Jahrzehnt VOL

fallen
Aus d1eser Urkunde ergıbt sıch. dass jedenfalls HC den

aIUr interessirten (Grafen Arnold Jegernseer Klosterzöglinge mıt
der Technik der uns vertirau emacht wurden ZUIIN Zwecke der
Entwickelung der 1eT Kunstübung Legernsee selbhst Ta
Arnold oder Arnold der emahl! obıger Adelheıd Ochter des
Markgrafen er V ON Ammerthal und Bruder OppO
welcher nach Wiederaufrichtung der VOL hıs AB} völliger Auflösung
herunter gekommenen €] erstier Schirmvogt wurde Wr ach
Sepp Ausführungen Jugendireund un einstiger (xutsnachbar
(10Zzbert‘ welcher als geborener raf VO  $ Kelheim und Kssing

d Altmühl vorkommt S der Uhathsache dass 61 Tkunde
de Emerano raf Arno qls Schirmvogt VON Münchsmünster
beı Weltenburg angeflührt wırd (10Zbert abher VON S kmmeram T

1sS|Kegensburg qls Abt nach Legernsee hberufen worden
ergıbt sıch weiltere beziehung der Beıden ZUu einander.

Jeder, der cdıe Schwierigkeiten des Verfahrens der eigentlichen
(Hasmalereı ennt. wırd einsehen., dass die eCue Kunst. WI1€e jede
andere. geschichtle vorbereitet Cin mMmusste

Phıallostratus 900[ sSe1N6e11 Bildern« 1e ]LEL Ocean lebenden
Barbaren (Britten) JLlESSCH dıe ar auf erhıtzte Bronze: sofort
1aftet S1Ee daran verhärtet WI1IeEe Stein und bewahrt dıe erhaltene
Form Septimıus 6 V:e AalUs Caledonien Schmelzornamente

Bronze mitgebracht hewunderte dıe Schilde mıt edelstein-
artıgem arbıgem Emaıil dıe emaıiıllirten Schwertscheiden beschläge
und scheıben

Wiıe abher kamen solche Proben der Vorstufen der Glasmalereı
nach Deutschlan: aps (J+regor IT sandte den (Jaubensapostel
Augustinus ZUu cden Angelsachsen und Thielt wahrscheımmlich Üre
d1esen dıe emaılırten Schmuckwerke und (zefässe, welche 6E der
baıerıschen kKürstentochter und lL;ongobardenkönigin Theodelinde
sSschenktie Ohne Zweifel führte las transparente (‚lJasemaıl auf
Metall VON denschliesslich auf die eigentliche (‚lasmalereı
brıtischen Inseln kamen später die laubenshboten für die nord-
schweızer penund Balern : allus und Columbanus,Alto, St an,
Kıllan, Sola I8 Dazu kamen 111 der zweıten Hälfte des
Jahrhunderts die  Schottenklöster, welche eE1INe rasche Ausbreitung
anden. I)ie S() auf das schweizerische und bajlerische Klosterwesen
vererbte Kunstfertigkeit der brıtischen.Inseln 188! der Emaillirkunst
führte ber St allen oder kımmeram Z Erfiindung der



ılasmalereı 111 JLegernsee welches zuerst [(8)381 S{ allen später
aber VONn S{ Emmeram hbe=1ede worden Wal®

Eın zweıler W eg geht VON dert oriechischen Cultur desselben
Zeitraumes AaUSs Urc weiche d1e byzantinische Buntglastechnik
auf Aiejenige hohe uTfe eführt wurde VON welcher sowohl cje
pompejanısche 5Sammlung qls auch die Katakombenfunde sehr Wweıl
vorgeschrıttene Proben UNSsS erhalten en Bılder gemalt anuf
Dickglas und überzogen IL1LIL 7714S AaUus subtiileren Stoffen Kroumund
hbezeugt durch die Mittheilung, da  S> dıe legernseeer Herren auch
Perlen und Kdelsteintropfen auf diese W eise fertigten, dass auch
auf dA1esem Wege die R (+asmalereıi führende eChnı nach
Deutschland speciell Tegernsee, kam Kın weıterer beweı dass
auch auf diesem Wege dıe |asmal vorbereıtet wurde 169
111 dem Umstande., U  U  S schon (O)tto buntgearheıitete Glasgefässe
AUs riechenland erhalten und emah!l cder byzan-
tinıschen Prinzessin“’heophanıa Wa

Froumund’s Mittheilung ınd oben Cıtırte TKUuNde heweısen,
dass die remde Technık Tegernsee selhst ausgeüht ınd dort
durch dıe WE Entwickelung dıe Mutter der (ilasmalerei 1

heutigen Sinne geworden ist
konnteSo nahe ahber auch das gesuchte (1eheimniss lag,

1Nan doch erst ach vielen Versuchen ZUu befriedigenden
rgebnis gelangen ıe Glasbilder der altesten Periode W  C  4r eN g ll1er-
1Ngs 11LUT 111 Holzschnittmanier ausgeführt und mıiıt scharfen
Umrissen versehen aber WIEe viele OTSIC erforderte schon ıe
bereıtung des (ilases elhbst ! Man and dass Natronglas leiıcht
verwıltere und 1T Kaliglas Cıe Dauer verbürge ferner C1e
chemiıischen Versuche NLl der miıttelst EINE |*Farbenbereitung
Verbindung VON Metalloxyden NL Kıeselerde ZU Silıcaten, deren

&E in der (ilasmasse dieser c1e ärbung ertheilen spllie
Manbrauchte 88 Anfange FE ıNn der Fritte gefärbtes oder -

1881  VES Hüttenglas, 1L’ISS und schattirte 0S mi1t. Schwarzlo
und Chlıff einzelne Partıen heraus. Un Sternchen, (ewänder und
verschledene Muster VON mehr oder WEN1gET satter Farbennuanece
AB erhalten : 1588 erlaufe der Versuche aber fand INan dass all’
dıes Nebensache. derdagegen ıe bemessung des KOCUS,
Karbenstrahlung, der Jragweıte jeder einzeInenar C1e Hauptsache

‚ damıt dıe elleren Karben die mıinder hellen NC ausstachen.
In der l ’hat ıst unkeauf hell für die Entfernung WENLSCI

wirksam qls ne auf unkel und A1eselhe Insechrift welche schwar
auf Meter weilt. lesbar ist ist W 615 auf schwarz auf

Meteı
Die Tegernseer und ihre Nachfolger bedienten sich de
sSSe Auftragen und Einschmelzen VON Metalltarben

{St: pferoxyd mıiıt Bleifluss verseitzt. Die metallıse



Farben sind Im Gegenhalte Z denen der rieueren tiefe kräftund körperhafter. C1e einzelnen AÄtome mehr krystallinisch gebundenund C1e Lichtstrahlen oscıllıren ım Innern Glases: die JrOsSsere(uantität des 1n den FarbhEN gebundenen Kısens gibt den (1emäldeneıinen satteren Ton
AÄusser der Frage des Kocus aber heschäftigte die erstenKünstler noch die über ails Aenderung der Farben während desIO Kiınschmelzens. hesonders C1e der blauen und rothen KFarbenwelche änderte sıch sofort. welche allmählig ? w
Aazu kam NnOoch dass e1IN und derselbe üunstler Allesbesorgen Musste Zeichnun Umriss, berechnung des FOocus, dasAalen und Einbrennen.
Die kaum gegründete Legernseer Anstalt er(ühr In kürzesterZeıt eıiınen ausserordentlichen Aufschwung. Kıs wurden drelGlashütten errichtet. er feinkörnige (uarzsand. den cdie Weissachabsetzte, less dıe Anlage einer (:Hlashütte hel Kreut angezeıgterscheinen : alter aber ist die Glashütte be]l Winssee., VOIN bauer>In der Au« genannt. dazın kam noch e1INE auf dem sogenanntenLängriess, Die bestellungen anuf (1lasfenster gingen schon In der

ersten ‚er S() zahlreich e1n, dass Nan ihnen mıt den vorhandenenKräften N1C gewachsen War und Kntschuldigungen alz greifenmMussten Der Ers{ie Glasmaler ist der äaltere Werinher. Dasbemalen der Scheiben, () W1e das Einbrennen der Karben wurdejedenfalls IM bezirke des Klosters selhst VOFrSCNOMMEN.Die ersten Legernseer FKenster gingen SChon beiım Kirchen-und Klosterbrande 1035 ZU Grunde und Werinher wurde 1mM 0la
VuUun seinem Ahte mıt der Herstellung vVoO fünf neuen beauftragt ;aber andere Erstlinge der NEeEUEN Kunst SINnd uns erhalten mAugsburger Dome, dessen au 6 INn Angriff FENOMMEN wurde.schauen noch eute über der stlichen Hochwand statuarıschgehalten. streng und ST hernieder : Moses, Davıd, Hosea. Danielund Jonas, In eINemM Style, weicher auf die Zeıt Heinrich-{'_1024) hinweilst: dıe übrıgen 13 mıiıt Hınzunahme deOstwand fehlenden iguren scheinen bald ZU Grunde gegangeSEIN. Wir en In diesen 5 erhaltenen Fenstern die900jähr Inceunabeln der Legerneseer Glasmalerei vor

Obwohl das Geheimnis unter den (+lasmalern strenge bewahrtwurde, hlieh doch NC auf Legernsee beschränkt. Als der_Ila(;hm alige Bıschof (1otthard, IN ehemaliger Tegernseer und überauskunstsinniger Mann, der Taufpathe des (rotthard-Passes. aufden bischöflichen Stuhl ach Hıldesheim
er Glaskünstler AUSs Legernsee mıiıt sich NOMmMMeN

am (nach O29 hatte
Do kam die NeUE Kunst durch die Mönche der altbaiırıschenAbtei nach Norddeutschland, Schwahben und Nieder-Oesterreichund zwischen dem 11 und 1 ' Jahrhupderte egtie der Mönch



oger (Rutkerus, Rüdiger) das (+eheimnIısSs der Technik der
Reichs-el s  A E  E  d  Helmarshausen ALl der fränkischen Nordgrenze
nıeder

Aus c1eser Periode der eigentlichen (1lasmalerei sind
SSeTr ” VOIN alteren Wermbher ;emalten, 111 Jegernsee
und ım Augshburger )ome vorhandenen, och anzuführen ; dıe ZAT
S0oes und ZU „eyden ı Münster!ande, dıe Medaıllons mıt bıblischen

Denis dıe Chorfenster derDarstellungen 1 der Kırche s
Kathedralen ZU KRheıms arires bourges uınd S Chapelle
Parıs Diese erstie Periode reichte Hıs FA 15 Jahrhunder

In der Periode VO 15 hıs 17 Jahrhunderte sean
dıe (ilasmalereı in ıhrer Ochsten 3lüthe 1C 11ULT Kirchen und
Paläste soNndern auych Raths- und Zaunftstuben BürgerS- und (zast-
häuser 308 Schmucke gemalter Kenster NL Yorträts
Scenen A, der profanen und eılıgen eschichte appen
mbiemen arabeskenartigen /aieraten

Dieser Aufschwung der (ilasmalereı STEe mıt der Herrschaft
des gothischen Baustvles INNISEIM /usammenhange. weıl c1eser
el Dämpfung des1 VUebermasse durch die en Kenster
den Innenraum wogenden Lichtes bedurfte

ntier dıe ausgezeichnetsten erke der Periode werden
gerechnet Das Fenster der Lorenzkirche Y ürnberg, dıe
SrOSSCH (1lasgemälde IN Dom f öln dıe Malereien der Kırchen
ZU (zotha ITrier etzBraunschweilg, UIm F eıhurg, Meran
U: Orten

In KFrankreıich erfreute sıch die uns der enthusiastischesten
ulnahme und kaum durfte das kleinste Dorfkirchlein des tarbıgen
Schmuckes der (ilasfenster entbehren Spanıen hat den Domen

ın denvon Valencia, Toledo. Malaga und Sevilla besonders
Fenstern der letzteren, U() Aa der Zahl, nach Composıtionen VON

Rafael, Michelangelo, Dürer u prachtvoller Muster der Technik
] v WEn  Zeit sich ZU rühmen.

ach talien wurde die Kunst eErs ım Jahrhundert durel
den Imer aCo (ri1eSINger verpflanzt. welcher als Kriegsknecht
dahın kam und La1enbruder hbe1 den Dominikanern ZU Bologna
wurde In den Domen s  ON Mailand. Perugla, Klorenz, Bologna,

der Kirche ZU San (HOovannı 4010 ınden WIT herrliche
Denkmäler der (ılasmalereı.

Im ahrhunderte begann die uns Zu verfallen, 10
Jahrhunderte aber, der II Periode, SIE schon ıhrem Untergange
sehr stark gegen, da dıe Renalissance miıt ihren kleinen ste
ıhr die ungünstigsten Bedingungen bıeten musstie

Der Verfall g  INg weıt, dass IN3 SOgar das (‚eh
Technik verlor und die Farben des etzten be ann



(:asmalers Wannenwetsch 1135 ase SCHNON bedeut d
28 Tiefe und Schönheit eingehüsst hatten

Durch chıe Stürme während der Reformation und 11

50jährigen Krıege areh viele Denkmäler dieser schönen Kunst
zerstiort den 111 der späteren sogenannten Aufklärungsperiode
vollte I1a den KFarben der Kenster Ur EIn Hinderniss SC8SCH
das Kindringen des JTageslichtes sehen. nier SOIC frostigen
Auspizıen konnte die Kunst nıcht wıeder aufblühen

Den Anstoss ZU iıhrer Wıederbelebung ga KEngland ın m
Laden (ilasers 38 ürnberg Un scCherhben galter (:lasgemälde
feilschender Sohn Albions kam AN der en des L5 und {
Jahrhunderts mM1 dem ortigen Dosenlackirer S1ıemund brank
ZUSaInmenN und that die Aeusserung Der könne sıch CIn FJrOSSES
Verdienst erwerben der C1e VOL Zeıten S() hoch 1381 Jüthe SC-
standene Kunst der (Glasmalereı NS „‚eben zurück riefe Der
Deutsche T1 des Brıten Wort mıt Knerglie aul ınd Kam ach
vielen Versuchen I1l der Porzellanmalereı da aunıch 7@1 cdieser dıe
kHarben WIEC anf dem Jase eingebrannt werden ZUAULT Wıeder
entdeckung der verlorenen Kunst und en W appenbild das er SO0
1efertie WalLr die Ersie TO Der hajerıische Jlof 7009 ran an
sıch und iıe früher Utzschneıider sche (z+lashütte 1111 aufgehobenen
Kloster benedictbeuern. Stunden lLegernsee, wurde dıe

Wiege der wıedererstandenen Kunst
Dome und Kırchen begannen abermalfreudig ihre

Kenster mıiıt (+emälden ZU schmücken, unstler uf und
Ansehen wıdmeten sıch der wıeder eröffneten Laufbahn.

ntier den HQHEUErEeN (ilasmalern sınd ZU V örtel, der
1383 kals. L.ustschlosse Laxenburg arbeıtete Scheidt und C
Berlin Höcker Breslau unler und Schweighäuser welche
letzteren das P’O Ueherfangglas wıeder einführten

Jnter den (+lasmalern der neuesten Ze1t nat sıch Carl
Gevling Wıen e1INeEelN hervorragenden alz erobert;

trehsamkeıt und Krfahrungen JLIRSCH auf SC1IHEN Neftfen über.
Auch dıe Tiroler- Anstalt für (+©iasmalereı eistet Hervorragendes
diesem Kunstfache

SO hoch aber das Verdienst der Wiederentdeckung der
(Glasmalerei anzuschlagen ist. Sıgmund Frank bewegte sıch doch
auf bekannteren en vA SCHhH: Wiederentdeckung derselben
als die JLegernseer Herren vA ihrer Erfindung, ia diese nıcht die,
erst viel später der (Glasmalerei entstandene, Porzellanmalereiı

als Basıs bentitzen konnten 10 erkannte Frank der Tochter
d1 Mutter, welche 111 Tegernsee das 1C. der Welt erhblıckt

hat Legernsee auch bei der Wiederentdeckung dieser
Ku ıNnen (1 0 Antheıl a dem RKRuhme mıt KRecht für sıch

Anspruch nehmen können.
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Darum S@1I kEhre den ersten krfindern und gesegnet und
unauslöschlich ıhr Angedenken! Nre Loh und Preıis aher VOT'
en dem Benedietus dem (iründer des ()rdens

Seın weltumfassender ‚EIst. SEeI1NE eıshel und Menschenliebe
gab dem en solche Institutionen. WIe S1e Mitglieder hervorbringen
mMussten. begeıistert ür dıe ege der Kunst, der Wissenschaft
und jeder Ar! VOINN Cultur. welche der Mensc  el degen gebrac x

en VON der tıftung des (Ordens A hıs eute und Segen
bringen werden. S() ange S noch Klöster ach \ 1HCHI Namen
geben wırd [)as walte (zott!

AÄus dem Sonettenkranze 395 Benedict un SC1NM
Orden“‘

VO: KFranz Sales Tomanık tıft Martınsbers“ 111 Ungarn
(Fortsetzung AUuS Jahrgang VI 1555 eft 3 120—121.)
36.) Lage der Klöster. » Montes Benedictus amabat

Auf 11152111 stille Höhe WI1IC C leuchtend 1
War mei1st das Kloster Benedicti hingestellt,
Mıt herrlicher, miıt weıter Rundschau ZU der Welt
Die ıhm ssen  :3  ca ihre Frühlingskränze Hıcht

och jedem Kloste1r ward woh nıicht prächt’ge Sicht
Von hohe!1 Warte unterm blauen Hımmelszelt
Am Alpeng1pfel selbst den ID umschlungen hält
In dem Hospiz diıenen W ar des Mönches Pflicht

7
en ersten Leuchtthurm hat 611 Ordenssohn gebaut
Zur ettung {uhr (1 aUS die emporte See
Und linderte daheim der en pfer

Erobernd für Cultur des Bodens etzten Rest
Erkämpfit sich man AL Sumpf un W ald geschaut
In düstrer Schlucht auf steiler Felsenhöh seIln est

(3%) Eınst und ann
Der Klostername *) g1ibt och oft das früh IN Bıld
Als weıthın dunkel Moor un öode Wildniss standen,
Bıs S16 durch fleiss SEr Mönche Hand Begränzung fanden
Dann freilich ward 65 wohnlich und das Klıma ıld.

Dann wogt C 1 iıchtes Aehrenmeer auf dem Gefild
Und gold’ne Trauben, reu gehegt CIMNDOT sıch wanden :
Eın wahres den stand solch‘’ Kloster 111 en Landen,
Umblüht Laubeskronen, unter m Himmelsschild

Dissentis, Espinlieu (Spinosus locus)


